Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Plg., 


Eigen Druck und Verlag von R. Graßmann. 5 4 
2 auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 - Bi | 


Kevntion und Expedition Kirchplatz 3. 


Annahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. Junſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


+ Zu 


eitung. 


1 
— m——ır — 


7 
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anſchließen ſollen. Herr Haararbeiter Prieß 
konnte es trotz der beſchränkten Zeit nicht unter⸗ 
laſſen ſein Steckenpferd zu reiten und gegen die 
„verlogene“ Stettiner Preſſe ſeine bekannte Wuth⸗ > 
rede vom Stapel zu laſſen, gleichzeitig kündigte 
er der Verſammlung an, daß vom 5. Juli ab 
dierfelbft eine Ardetter-Zeitung ſopialdemokratiſcher 
Richtung, redigirt vom Schriftſetzer Her bert 
erſcheinen wird, deren Abonnement er den Auwe- 
ſenden warm empfahl, da dieſe Zeitung die 
Priep'ſchen Speeche „rein und unverfälſcht“ brin- 
gen wird. 1 
— Nachdem bereits vor 8 Tagen die Wahl! 
des Gemeinde-Kirchenrathes und der Kirchenge⸗ IM 
meinde-Vertretung für die St. Lukas-Kirche flat 
gefunden, wurden geſtern dieſelben Wahlen für 
die Grabower, ſowie die Bredow-Züllchower SE 1 
meinde vorgenommen; für die St. Lukas⸗ 
fire wurden gewäblt: Zu Mitgliedern 
des Gemeinde- Kirchenraths die der- 
ren Hauptlehrer Schneider, Eigenthümer Börtcher, * 
Eigenthümer Schwarz, Gärtner Hillmer, Eigen 
thümer Rindfleiſch und Gutsadminiſtrator Meyen- 
Nemip; zu Mitgliedern der Kirchen⸗ 
gemeinde Vertretung die Herren: Ei- 
genthümer Mie entz, Eigenthümer Blieſe, Eigen⸗ 
thümer Grobmann, Lehrer Pieth, Tiſchler Ober⸗ 
länder, Zimmermeiſter F. W. Schult, ſämmtlich 
aus Erünhof, Eigenthümer Ranow, Kaufmann 
Schack, Schmiedemſtr. Baakt, Handelsmann Pol 
kowsky, Eigenthümer Maskow und Eigenthümer 
Flebellorn, fämmtlich aus Unter-Bredow, Schulze 8 
Karow, Lehrer Müller, Gärtner Peters, Gärtner s 
Leddin, Eigenthümer Kath, fämmtlich aus Nemiß, 
und Rittergutsbeſitzer Schwarzkopf⸗Zabelsdo ef. 
Für die Gemeinde Grabow wurden ge- 
wählt: zu Mitgliedern des Kirden- 
raths: die Herren Lehrer Baars, Schiffsbnu- 
meiſter Carmeſin, prakt. Arzt Dr. Hoppe, Kunſt⸗ 
gärtner Kallmeyer, Bürgermelſter Knoll, 2 
Ingenieur Th. Markwart, Ingenieur B. Maſiiug 
und prakt. Arzt Dr. Weißenfels; zu Mit“ 
gliedern der Gemeinde Vertretung 
die Herren Zimmermſtr. Flſcher, Lehrer A. Gentzen, 
Ackerbürger Gollnow, Kaufmann Henning, Zim⸗ \ 
mermeiſter Heider, Hoflieferant Koch, Kaufm ig 
Korth, Rentter Köpfe, Kaufmann Kuckhahn, Ren- 
Her Lehmann, Torfpändler W. Leithoff, Kaufmonn 
Lindenau, Bädermjtr. Looſe, Kaufmann Locper, 
Stadtrath Mater, Stadtrath Matthias, Lehrer 
Ritſchke, Rentier Radmann, Kaufmann H. Richter, 
Rentier J. Schmidt, Rentier Schreiber, Rentier 
A. Schröder, Schiffsbaumſtr. Steck und Rentier 
Altenberg. An der Wahl bethelligten ih 67 G- 
meinde- Mitglieder. ae 
Sehr lebhaft war der Wahlkampf für die 
Gemeinde Bredow Züllchow und kam es 
erſt nach zwet Wahlgängen zum Reſultat. un 
dem erſten Wahlgange betheiligten ſich 344, am 
zweiten 323 Gemeinde - Mitglieder. Indem wir 
das Wahlergebniß mittheilen, bemerken wir fo- 
gleich, daß wegen verſchtedener Prinzipienfragen 
gegen die Wahl Proteſt eingelegt und dieſer Pro⸗ 
teſt durch alle IJnſtanzen verfolgt werden ſoll. 
Es wurden gewählt zu Mitgliedern des 
Kirchenraths: die Herren Direktor Haack, 
Böttchermeiſter Bleſſinger, Hauptlehrer Hinpe, 
ſammtlich aus Bredow, Direktor Jahn, Ortsvor⸗ 
ſteher Glenow, Kaufmann Lelſtikow, Elgenthümwer 
W. Heuer und Gerichtsmann O. Lange, fümmt- 
lich aus Züllchow; zu Mitgliedern der 
Kirchen- Gemeinde Vertretung 
Herren Eigenthümer Baumann, Eigenthümer O 
Beyer, Kaufmann Carnuth, Arbeiter Erdmann (2 
Eigenthümer Kalſer, Eigenthümer Maibaum, — 
mann Rekow, Steuererheber Th. Seidel, Former 
Siefte, Eigentümer C. Schulz, Inſpektor Templin, 
Lehrer Teſch, Rentier F. Ulwig, Koſſäth Völker 
und Schiffs baumeiſter Ziehm, ſämmtlich aus Züll. 
chow; Werkmelſter Gärtner, Steuererheber Iſen⸗ 
fee, Lehrer Krenz, Eigenthümer Lange, Bauerhofs- * 
Befiger A. Lodſtadt, Eigenthümer Wittig, Eigen⸗ 
thümer Werner und Fleiſchermeiſter Winkelmann, 
ſämmtlich aus Bredow. | 
— Wie wir hören, beläuft ſich die Summe, 
welche der Stettiner Lehrerverein als Relugewiun 
der von ihm veranſtalteten Bugenhagenfeler dem 0 


reußiſchen Antrages ſelbſt kommen werde, begegnet] des entſprechenden Schriftenwechſels die Annahme 
ll Smeifeln IR 7 N 88 4 
funden, und ſie ü n eute n 
Taeter den een Wende Ana ene obwohl inzwiſchen das Kabel den Grund, der vor 
wann im. eilt Mor nad! beuten Jahrzehnten ein berechtigter ſein mochte, hinfällig 
„Beim Eintritt in den Schloßhof erwies dem gemacht ha, So konnte es geſchehen, daß Mr. 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohn Kronprinzen die unter dem Befehle des n e ee , ad dat ef na h eiae 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die ſters 85 der ſtehende 6 Ernennung Schritte möglich waren, um dieſelbe 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die A en eee zu Schleswig- zu redreſſiren. Dieſe Schritte erfolgten, indem 
Sy reichhaltige Fülle des Materials, welches Holen, dem „ Gentral v. Wich⸗ ei en 2 3 ar 
wir aus den politiſchen Tages mann, dem General-Lleutenant v. Winterfeld aus ee wie der öſterreichiſche Geſandle 5 
ereigutiien, aus den gewöhnlich Berlin, welch letztere beide frühere 4 a PPP 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ Regiments waren, und vom J 1 0 lc eröffneten, daß der Wiener Hof Mr, Kelley 
ten, aus den lokalen und pr o- deur Prinzen Reuy,. crit die Gen als diplomatiſchen Vertreter der Union nicht ac⸗ 
t& p it einer kurzen l 
1 1 begrüßte alsdann das Reulment mit einer kurz tiren könne, nachdem derſelbe die italieniſche 
eln 3 tellen Be ge bn i ſſen barbieten, Anſprache. Das Regiment blicke heute auf ein 3 jo ſchwer verletzt hat und auch von — 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 2 welehe 055 e Ke römiſchen Hofe abgelehnt worden iſt. 
de berſte Kriegsherr be 
bekannt, daß wir es uns 1 25 2 75 ee ſelen in Erfüllung gegangen, Ausland. 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irg und der altpreußiſche Rettergeiſt habe ſich auf die Konſtantinopel, 24. Junt. Das unter Ver⸗ 
Was zuzufügen. Ebenſo werden wir auch Dragoner vererb‘, die man wegen ihres tapferen mittlung der Konſuln der Großmächte und des 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes Verhaltens von 1866 alsbald die Nachod Drago- grlechtſchen Konſuls in Canen zwiſchen Sa was 
Feuilleton Sorge tragen. ner genannt habe. Der Kronprinz ſprach die Paſcha und den christlichen Mitgliedern 
Der Preis der täglich zweimal er- Hoffnung aus, daß das Regiment auch in Zu- der kretenſiſchen Nationalverfammlung getroffene 
ſcheinenden St ti Zeitung beträgt kunft den alten Ruf jeiner Tapferkeit bewahren | Nehersinfommen, wodurch ver drohende Aufſtand 
e r e Sog werde, und forderte daſſelbe zur Bekräftigung auf Kreta beſchworen worden, hat den folgenden 
u talten vierteljähr⸗ . f ſch „ 0 folg 
außerhalb auf allen Poſtanſta x deſſen auf, in ein dreimaliges Hoch auf den Kali- Wortlaut: 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der fer einzuflimmen. Nachdem das Hoch verklungen, 1) Zu dem erſten Beſuche, welchen die chriſt⸗ 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ ließ ſich der Kronprinz zunächſt vom Landrath . lichen Mitglieder der National - Versammlung 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. Kardorff die löntglichen und vom Reglerungsrath dem General-Gouverneur abfatten werden, wird 
ER Die Redaktion. Bayer aledann die Pachter, Hörfter und Beamten der General-Bouverneur die Herren Konſuln ein- 
TUN — —— (feiner neuen Güter vorſtellen. Nach vollzogener laden und gegenüber denſelben erklären, daß er 
Dentſchlaud. Borftellung brachte der Oberſt des Regiments, vas Land auf Baſis der beſtehenden kalſerlichen 
Berlin, 28. Junt. Es wird uns von unter- 
richteter Seite beſtätigt, daß die vereinigten Aus⸗ 
Damp E „ beſchloſſen, die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes zu dem Vertrage 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


— 
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v. Schmellng, in kurzer Anſprache ein Hoch auf Fermane, welche die Privilegien des Landes ent- 
den Kronprinzen aus, wobei er Namens deſſelben halten, regieten und dieſe Privilegien weder direkt 
ann h noch indirekt vergewaltigen werde. Der General⸗ 
139 baun auch der epemalige Trompeter aden] Giesen. BER ai, deen, def r Fee 
9 lnb Fahne erobert, und wurde auch ganzes Bemühen auf die Verbeſſerung der Ber- 

eichöregierung und dem Norddeutſchen e ‚ e waltung das Landes in allen ihren Zweigen rich⸗ 
3 une wer * 25950 der nn heute vom Sranprinzen durch eine Ansprache aus, ten werde. 2) Nach Erthellung dieſes Berſpre⸗ 
venttonieten Linten überweiſt, Jzu beantragen. Als gezeichnet. Zum Diner ſind noch befohlen der chens wird eine Plenarfigung der National-Ber- 

. rt Minifter Lucius, der Oberpräſtdent von Seyde- | ſamml N 1 

anzulaufender Norbjeehafen ft Bliefingen vorze⸗ Landra 10 { A ſammlung unter dem Präſtdtum des Genera 
Ablagen, doch entjcheibet hierüber nicht der Bun- | iD, Die Sanmätbe D. all und River dane | Gouverneurs fattfinden, in welcher eine Motion 
Desrath, ſondern der Reichskanzler, und es kann bie Bürgermeiſter ei tädte Oels, Bernſtadt, folgenden Inhalts eingebracht werden wird: Die 
nicht verschwiegen werden, daß im Dundesrah Ramslau 7550 1 5 urg, ſowie dae Offisierforpe | Natlonal⸗Verſammlung erklärt, daß ſie im Ein- 

noch in dieſem letzten Stadtum ſehr gewichtige und die früheren Offiziere des Regiments. vernehmen mit dem General-Gouverntur zuſam⸗ 
Stimmen, namentlich aue Süd und Weſt-Deutſch⸗ — Der Sachverbalt in der vielbeſprochenen Mentrst und wirkt, und zwar auf deſſen Verſiche⸗ 
«dl land ſich für Antwerpen ccgoben haben, da nur Affaire des Mr. Kelley wird in der „N. Fr. rung hin, das Land im Einklauge mit den in 
bei der Wahl dleſes Hafens die genannten Theile Preſſe“ wie folgt dargeſtellt: Mr. Kelley bat, Kraft befindlichen, die Privilegien der Inſel ent- 

des Reiches ven den billigen Rheinftachten Mupen als er noch Advokat in Virginta war, auf einem haltenden kaiſerlichen Fermanen, ſowie den übri⸗ 
ziehen könnten. Der Bundesrath dürfte über die katholiſchen Meeting eine äußerſt heftige Rede über gen ſpeziellen Geſetzen Kretas zu regieren. Die 

\ Angelegenheit Donnerflag oder Freitag beſchließen. den König Biktor Emanuel gehalten, in welcher National - Verſammlung erklärt weiterhin: falls 
N — Nach Londoner Privatnachrichten iſt der Beſteter und Einiger Italiens mit den belei⸗ der General Gouverneur jene Privilegien oder 
die vom Reuter'ſchen Bureau verbreitete Voraus- digendſten Prädilaten belegt wurde. Als ſodann Geſetze direkt oder indirekt vergewaltigen, oder 
ſage einer raſchen Beendigung der afghaniſchen Mr. Arthur, der vorige Vräſiden! der Union, ſei falls er auf die Bevölkerung einen Druck aus⸗ 
Verhandlungen im Granville-Glapſtoneſchen Sinne es, daß er von tener Rede keine Kenntulß erhal⸗ üben würde, und es würdt von der Majorität 

4 Well Rußland ſich mit Lord Salisbury ten oder ihr nicht die genügende Bedeutung bet- der National Verſammlung die auf unzweifelhafte 
einig. jo würd es demſelben größere Konzeſſionen gemeſſen hatte, Mr. Kelley zum Geſandten bel] Thatſachen baſirte formell erhobene Anklage auf Ge⸗ 

zu mache gaben, ale Gladſtone je gefordert. Die dem römiſchen Hofe ernannte, wurde derſelbe von ſetzesverletzung oder Bedrückung unterſtützt, jo enthält 
Petersburger Re terung iſt davon bereite informirt, dem Quirinal mit dem Hinweſſe auf feine feind- ſich der Beneral Gouverneur ſeiner Funktion, ent⸗ 
und ſcheint abgeneigt zu fein, der berän- ſcligen Aeußerungen uber Piktor Emannel abge- ſprechend dem Reichs eſetzt über das gerichtliche 
derten Lage Nes yu tragen. Ob und wie lehnt. Seitdem iſt eig Jahr verfloſſen, und Mr. Verfahren gegen die Beamten. Die von der 
bald man ſich einigen wird, ſteht dahin. — Daß Cleveland, der neue Pröfldent der nordamertkant⸗[Hoben Pforte zu ernennende Kommiſſton wird 
Deutſchland dem Lord Sallebury zunächſt leine ſchen Republik, nomiutrte Mr. Kelley zum Ge- dann in Betreff der formulirten Anklage die ge- 
Schwierigkeiten bereiten te, zeigt das Stocken | Janbien bei dem Wiener Hofe, vermuthlich eben- richtliche Unterſuchung einleiten, und wenn die 

der zanzibarſchen Expeditten Man wartet ab, falls, ohne die Thatſache richtig zu würdigen, daß Anklage ſich als begründet erweiſt, fu wird die 

wie bie Eoryregierung ſich { Yibar und ſonſtwo | jein Kandidat ſich ſelbſt durch jene Rede dle Hobe Pforte das vom Geſetze Vorgeſchriebent er- 
verhalten wird. . Möglichkeit, eine hohe diplomatiſch Vertrauens- füllen und den General- Gouverneur abberufen. 


— 


ellung in einem der turopäiſchen Staaten zu be ĩ 
55 verſchloſſen hatte. Mr. Kelley iſt nun Stettiner Nachrichten. 

auch in Wien nicht als geeignet erachtet worden, Stettin, 29. Juni. Eine die Hin und 
und zwar erſtens deshalb, weil man hier dem be- Rückfatrtskarten auf den preuptjchen Staatseiſen 
freundeten ltalieniſchen Hofe es ſchuldig zu fein) bahnen betreffende Preiserhöhung ſoll dahin be- 
glaubte, den Mann abzulehnen, welcher das An- ſchloſſen ſein, daß auf denjenigen Eſſenbahnſtrecken, 
denken des Vaters des regierenden Könige von auf welchen Kurler- und Schnellzüge fahren, eine 
Italten ſo ſchwer beleidigt hat, zweitens weil man | folge Prelsſtelgerung eintreten fol. Wenn ſich 
aus dem Verhalten Mr. Kelley's fließen zu bür- |tas beſcätigen ſollte, jo würde, da alle irgendwie 
fen meinte, daß er nicht die entfprechende Per- in Betracht kommenden Strecken ſolche ſehr be⸗ 
ſoͤnlichkelt jet, um für die Aufrechterbaltung der ſchleuntgten Züge haben, namentlich für kleinere 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich-Un- Strecken die Preisverzütung fi ſehr gering ſtellen 
garn und der nordamerllaniſchen Union erſprieß- und den Reiſenden der Vortheil ſtark geſchmälert 
lich zu wirken. Wäre te in dem diplomatiſchen werden. 

Verkehr zwiſchen Nordamerika und den europäl- — Geſteen Vormittag fand im Devantier- 
ſchen Staaten, wie in demjenigen der letzteren ſchen Saale elne öffentliche Tiſchler⸗Verſammlung 
unter einander, eingeführt, daß vor der Ernen- ſtatt, in welcher die Herren Rödel und 
nung eines Gejandten jedesmal derjenige def, Lentz er, ag 1 Mr 2 2 22 
dem der acht iſt, befragt] wegung und die Stellung der er zur - in 
ey würde, ob . e Used hie Aattonbfrage” en ER wiege des ee der Lutherſtiftung übergeben hat, auf 3 BR 
Verſammlung bezüglich des iſchen Antrages | fei, jo hätte ein ſolcher Zwiſchenfall ſich über- ſpann ſich eine nur kurze Debatte und wurde be- . 4 a 
über Braunſchweig ſchlüſſig 5 Die Ruch. haupt 7 e ar Union Hat ſchloſſen, daß ſich vie Hiefigen Tiſchler der deut⸗⸗ — Die in R e ber 
richt, daß es zu einer materiellen Aenderung des ſeinerzeit unter Berufung auf die Langwierigkeit ſchen Arbeiterbewegung durch feſte Organiſation I Herren B. Brock, S. Lewin und Ro ſen - 
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— Nach einem Beſchluß des Hundestathe, 
welcher zu Anfang der ſtebziger re gefaßt 
wurde, iſt die Reichsregterung ermächtigt, mit 
fremden Staaten bebufs gegenfeitiger Ane ng 
der Rechtsfähigkeit und Gerichtsfähigkeit gültig ex. 
richteter Aktiengeſellſchaften und juriſtiſcher Per⸗ 
ſonen Abreden zu treffen, von denen jedoch die 
Beſtimmungen der deutſchen Gewerbeordnung un- 
rührt bleiben müſſen, während jedes derartige 


bleibt. Es haben nun in dieſer Rich⸗ 
dings zwiſchen Preußen und Rußland 
gen ſtattgefunden, auf Grund deren 
Abkommen vereinbart worden iſt. 
nach wird der Bundes rath vor 
ſich noch mit der nachgeſuchten 
erforderlichen ng zu der Bereinbarung 
zu bejgäftigen habe — Wle es beißt, wird der 
Juſthausſchuß des Bunde graths in ſeiner nächſten 
Montagsſitung ſich über ſeine Anträge an die 


feiner Bertagun, 
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Heſſenland'ſchen Offizin. 


‚offizielle Feier. 


det und denſelben angenommen hatte. 


thal beſchäftigten Schneider waren für geſtern 
Nachmittag zu einer Verſammlung nach dem Neu- 
mann'ſchen Reſtaurant, Roſengarten Nr. 6, gela- 
den und wurde in derſelben über die Lohnfrage 
berathen. Die Anweſenden beſchloſſen ſchließlich 
mit großer Maforität, die Arbeit in den obenge⸗ 
nannten drei Geſchäften vom 6. Juli ab, ſo 
lange einzuſtellen, bis die Geſchäftsinhaber ſich be- 
reit erklären, den aufgeſtellten Lohntarif zu be ⸗ 
willigen oder eine Einigung mit der Lohn ⸗ 
Kommiſſton erzielt iſt. 

— Eine glückiche Idee war es von der 
Feuerloh'ſchen Rhederei, am Sonnabend eine „Mond⸗ 
ſcheinfahrt“ zu veranſtalten, denn dieſelbe hat fo 
großen Anklang gefunden, daß ſchon lange vor 
der auf 9½ Uhr feſtgeſetzten Abfahrtszeit „Blü ⸗ 
cher“ und „Ziegenort“ bis auf den letzten Platz 
beſetzt waren und auch vor der Zeit abführen. 
Der Andrang dauerte jedoch fort und wurde in 
Folge deſſen auch der Dampfer „Najade“ herbei⸗ 
Holt, auf welchem noch ca. 60 Paſſagiere Platz 
umen. Die „Najade“ unternahm eine etwa 
eiſtündige Fahrt, während die beiden erſteren 
„Schiffe bis hinter das Swantewitzer Feuerſchiff 
ihren und erſt um 2 reſp. 3 Uhr Morgens nach 
dier zurückkehrten. 

— Das diesjährige Johanntsfeſt des Schügen- 
vereins Stettiner Buchdrucker, welches geſtern im 
Schützenhauſe zu Altdamm gefeiert wurde, ge⸗ 
wann für die Theilnehmer und beſonders für die 
Bereinsmitgliever dadurch an Intereſſe, daß es 
die 25 jährige Jubelfeier des Vereins war. Aus 
dieſem Anlaß waren auch größere Vorbereitungen 
getroffen, um das Feſt würdig zu begehen. Mor⸗ 
gens gegen 7 Uhr fuhren die Theilnehmer per 
Dampfer „Sirene“ über den Dammſchen See dem 
Feſtort zu, dort angekommen wurde, nach einer 
kurzen Erholungspauſe, zur offiziellen Feier ge- 
schritten. Nachdem der Sängerchor das „Bundes ⸗ 
lied“ von Mozart vorgetragen, betrat Herr J. 
Kurowsky die Tribüne und wies mit warmen 
Worten auf die Bedeutung der Feier hin und ge⸗ 
dachte beſonders der Wirkſamkeit der vier anwe⸗ 
ſenden Mitglieder, welche ſeit dem Beſtehen d. s 
Vereins demſelben angehört und mit demſelben ihr 
25jähriges Jubiläum als Mitglieder begehen, es 
find dies die Herren W. Döffner und Th. 
Dreſcher aus der Graßmann 'ſchen Offizin und 
W. Gauger und A. Schmidt aus der 
Dieſelben wurden zu 
Ehren⸗Mitgliedern ernannt und erhielten die be⸗ 
treffenden Diplome. Mit dem Vortrag des Män⸗ 
nerchors von Zwyſſig „Sei gegrüßt“ endete die 
Es begann ſodann das Königs ⸗ 
ſchießen, bel welchem Herr Malkewitz die Kö⸗ 
nigswürde errang. Inzwiſchen war auch für die 
nöth ge Unterhaltung der Damen durch Verloo⸗ 
ſung und Taubenabwerfen Sorge getragen. Nach 
Vertheilung der Prämien wurde ein Marſch mit 
Muſikbegleitung nach dem Walde unternommen 
und als die Geſellſchaft von dort zurückgekehrt, 
ergaben ſich die jungen Theilnehmer ungeachtet der 
tropiſchen Hitze mit Feuereifer den Freuden des 
Tanzes. Erſt nach 10 Uhr Abends erfolgte die 
Rückfahrt nach Stettin. Eine für den Tag her⸗ 


ausgegebene Feſtzeitung trug nicht wenig zur Er⸗ 


höhung des Humors bei. 

— Auf Cap⸗chert hatten ſich geſtern 
zwei Schnellläufer Rendezvous gegeben, die in 
ihrem Fache wirklich tüchtig ſind. Es war dies 
die von dem Befiger von Cap⸗ chert engagirte Miß 
Elliſton und Mr. Fredy Franconi, genannt „der 


Lokomottomenſch“, der auf die von Miß Elliſton 


ergangene Aufforderung zum Wettlauf ſich gemel- 
Nachdem 
Miß Elliſton die Bahn (eirca 200 Meter lang) 
8 Mal (alſo 1600 Meter, ziemlich / deutſche 


Meile) in 61½ Minuten durchlaufen hatte, unternahm 


Mr. Franconi ein Rennen um die Bahn, die er 


in 23 Minuten 35 Mal (aljo 7000 Meter, ziem- 


lich eine deutſche Meile) durchmaß. Recht inter- 
eſſant war das folgende Wettlaufen zwiſchen Miß 


Euiſton und Mr. Franconi, in dem Mr. Fran⸗ 
conti den Sieg davon trug. 


Nachdem Mr. Fran- 
coni der Miß Elliſton 2 Schritte Vorſprung und 
während der erſten Touren elne Bahn vorgegeben, 
überholte er ſie beim 11. Male um 2 Schritte 
Diſtanz. Herr Franconi wird übrigens am näch⸗ 


ſten Sonntag (den 5. Juli) ein Hindernifirennen 


in er Länge von circa 2 engliſchen Meilen in 
12 Minuten und nach demſelben einen Wettlauf 
mit einem Pferde, circa 1½ deutſche Meilen, ver- 
anſtalten. s 

— Im „Vulkan“ zu Bredow geriet) am 
Freitag der berelts ſeit einer Reihe von Jahren 
dort beſchäftigte Arbeiter Bü to w mit der linken 
Hand unter die Meſſer einer Fraiſemaſchine und 
wurde ihm hierdurch ein Finger der Hand abge- 
ſchnitten. Der Verunglückte fand im Johanniter ⸗ 
Krankenhauſe zu Züllchow Aufnahme. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Gigung vom 29. Junl. — In der Nacht vom 
24. zum 25. März d. J. wurde, wie wir ſ. 3. 
mitgetheilt, in dem Lokal des Reſtaurateurs Da- 
brontz ein Einbruch verübt und außer verſchiede⸗ 
nen be. wie Wurſt, Zigarren u. ſ. w., 
auch zit goldene Ringe, ein Medaillon und ca. 
50 Mark baares Geld entwendet. Der Verdacht 
late ſich ſofort auf den Zimmermann Rudolf 
Moldenhauer aus Wuſſow; derſelbe hielt 
ſich am 24. März faſt während des ganzen Ta ⸗ 
ges im S,’ichen Lokale auf und blieb die dort 
verzehrten Speſſen und Getränke ſchuldig, a er 
erklärte, kein Geld zu befigen. Trotzdem kam er 
am Abend, nachdem der Diebſtahl ausgeführt war, 
in den Tanzſaal des Heren Dabrontz und machte 
ſich durch größere Geldausgaben auffällig bemerk⸗ 
bar. Als der Diebſtahl entdeckt war, wurde ſo⸗ 


fort eine Viſitation des Moldenhauer vorgenom⸗ 
men und man fand bei ihm noch mehrere Würfe, 
welche D. mit Beſtimmtheit als ſolche bezeichnete, 
die ihm geſtohlen war, ebe nſo erkannte der Schläch⸗ 
termeiſter, von dem die Wurſt entnommen, die⸗ 
ſelbe als fein Fabrikat wieder. Trotz dieſer drin- 
genden Verdachtsmomente leugnete M. hartaäckig 
und auch bei ſeiner heutigen Vernehmung ließ er 
ſich zu keinem Geſtändniß herbei. Die Beweis⸗ 
aufnahme fiel aber vollſtändig zu ſeinen Ungunſten 
aus und erfolgte deshalb ſeine Verurtheilung. 
Mit Rückſicht auf mehrere Vorſtrafen wurde gegen 
ihn auf 3 Jahre Zuchthaus, 3 Johre Ehrver⸗ 
luft und Zuläffigkeit von Poltzeiaufſicht erkannt. 


Aus den Provinzen. 

— In Gollnow bat ſich ſeit 14 Tagen 
auch eine Bettel⸗- Akademie gebildet, die 
ſeit dem Beſtehen über 460 Mitglieder zählt. 
Erſter Vorſitzender it Herr Bürgermeiſter Kiesler, 
zweiter Herr Superintendent Dr. Schulz; das 
Bergnügungs - Komitee beſteht aus den Herren 
Saugen (2) und Zahlmeifter Gieſe ꝛc. Die Bettel⸗ 
Akademie feiert am 9. Auguſt ihr erſtes großes 
Vergnügen, am 5. Juli ein einfaches Konzert mit 
Geſang und Feuerwerk. 

Nichtenberg, 26. Juni. Heute Mittag wur ⸗ 
den wir von einem furchtbaren Unwetter heimge 
ſucht. Das Thermometer zeigte ſchon vor 12 Uhr 
24 Grad R. im Schatten. Dichte Wolken thürm⸗ 
ten ſich gegen Mittag am fernen Horizonte auf 
und bald rollte dumpf der Donner durch die 
ſchwüle Luft. Ein wunderbares Schauſpiel boten 
die tief ziehenden Wolken. Von Norden nach 
Süden ziehend, andere wieder aus Südoſt und 
noch andere wieder aus Nordweſt kommend, bil- 
deten fie förmlich durcheinander wühlende Knäuel 
in der Luft. Die erſten Regentropfen fielen, fat 
ſenkrecht, ſchwer auf den dürren Boden; dann 
aber brach ein Sturm los und gewaltige Regen- 
maſſen ſtürzten hernieder. Der Sturm wuchs zum 
Orkan und peitſchte den wolkenbruchartigen Regen, 
daß es den Anſchein hatte, als ob ein furchtbares 
Schneegeſtöber herrſche. Länger als eine Stunde 
hielt dies Wetter an. Hagelkörner von der Größe 
einer Bohne fielen in Menge mit hernieder und 
zertrümmerten in verſchiedenen Häuſern mehrere 
Feuſterſcheiben. (Das Thermometer war plößlich 
bis auf etwa 15 Gr. R. gefallen.) Der Regen 
fiel in ſolchen Maſſen hernteder, daß die Rinnen 
nicht im Stande waren, von den Höfen 2c. das 
Waſſer zu entfernen. Biele der Lepieren ſtanden 
fußhoch unter Waſſer. Auch in die niedrig gele- 
genen Häuſer drang es hinein. Durch die tiefe 
Dunkelheit, welche plötzlich eingetreten war, zuckten 
grelle Blitze und heftige Donner rollten nach. 
Erſt ungefähr gegen ½4 Uhr wurde es wieder 
etwas klar und Regen und Donner hörten auf. 
Das Thermometer ſtieg bald darauf wieder auf 
18 Gr. R. im Schatten. — Ein Gang ins Feld 
iſt jeßt dazu angethan, den Landmann in tiefe 
Betrübniß zu verfepen. Der Roggen liegt größ 
tenthells platt nieder wie eine Dede, viele Halme 
ſind vom Hagel zerknickt. Die Kartoffeln ſind dem 
Erdboden faſt gleich gemacht. Dagegen hat das 
Sommerkern weniger gelltten. Das von den An⸗ 
vöhen herniederſtürzende Waſſer hat überall große 
Locher in den Boden geriſſen und die Garten und 
Jeldſrüchte auf Stellen entwurzelt und an ande⸗ 
ren Stellen wieder verſandet. Biele Wieſen find 
vollſtändig überſchwemmt und iſt das Heu theil- 
weiſe vom Waſſer mit fortgeriſſen. Von den Bäu⸗ 
men hat der Sturm Zweige und dicke Aeſte ab- 
gebrochen und weilt forttzeſchleudert. Ueberall, 
wohin man ſieht, 5 Verwüſtung. 

Fraulfurt a. O. Das Sahrwaſſer 
an der Oderbrücke hat ſich derart ver⸗ 
ſchlechtert, daß es den Dampfern faſt nicht mehr 
möglich ift, die Brücke zu paſſiren. Am 26. 
d. Mis., Nachmittags gegen 3 Uhr, fuhr 
der Hinterrad - Dampfer „Stettin“, welcher 2 
Kähne ſchleppte, im Begriff das 2. weſtwärts ge- 
legene Joch zu paſſtren, jo auf, daß er um 4½ 
Uhr noch nicht abzukommen vermochte. Die 
Strombau-Verwaltung hat Vorkehrungen getroffen, 
der gänzlichen Verſandung der Fluthrinne an der 
Brücke vorzubeugen. Die dicht oberhalb der 
Brücke gelegene Buhne wird bis in die Mitte des 
Stromes verlängert und dicht unterhalb ver 
Brücke eine Sperrbuhne angelegt, ſo daß der 
Strom nach der Stadtfeite abbiegen muß. Die 
Wirkung dieſer mit Energie in Angriff genomme⸗ 
nen Strombauten dürfte bald ſichtbar werden. 


Kunſt und Literatur. 

H. Ladebeck, Schwimmſchule, Lehrbuch der 
Schwimmkunſt für Anfänger und Geübte. Lelp⸗ 
sig bei Bruckner. f g 

Dieſes Schwimmbuch enthält eine volksthüm⸗ 
liche, mlt vielen guten Inſtruktions bildern veriehene 
Anleltung, auch ohne Lehrer das Schwimmen zu 
lernen; es 
für die Stellung Er trinke nde; 
und giebt eine Zujammenficlsin; von Babereg eln, 


vaten die Summen von 1000 M., 600 M. und 
2000 M. übermacht worden. 


— (Ferienkolonien.) Zur unentgeltlichen 

Aufnahme von Ferienkoloniſten haben ſich ferner 
bereit erklärt: 1) Frau Direktor Schultz⸗Stettin, 
Weſtend (2 Mädchen); 2) Herr Rittergutsbeſitzer 
Flügge Speck (2 Knaben); 3) Frau von Jöden⸗ 
Komecpolska auf Grumsdorf (2 Mädchen); 4) 
Frau Gutsbeſitzer Neumann⸗Semerow bei Schi⸗ 
velbein (1 Mädchen) und 5) Frau Bertha Heller 
in Sullnow bei Daber (1 Mädchen). 4 Kinder 
erſtatten dem Komitee die entſtehenden Koſten. 
Die Abreiſe faſt aller Kinder wird am Sonnabend, 
den 4. Juli d. Is., erfolgen. 
Nachweis über die Frequenz der Frem⸗ 
den, welche bis zum 31. Mai inkl. zu Bad Lan⸗ 
deck in Schleſien eingetroffen find: Kurgäſte 145 
Familien mit 240 Perſonen, Erbolungsgäfte und 
Durchreiſende 127 Familten mit 192 Perſonen. 
Geſammt. Frequenz 272 Familien mit 432 Per- 
ſonen. 

— Der ſechſte Kongreß deut ſcher 
Armenpfleger fol Mitte September d. J. 
in Bremen flattfinden. Auf die Tagesordnung 
kommt auch die Fürſorge für arme aufſichtsloſe 
Kinder, a) Krippen-, b) Kinderſchußtzvereine, ſowie 
die Aus dehnung der Zwangserziehung auf ſolche 
Kinder, welche noch keine ſtrafbare Handlung be⸗ 
gangen haben. — Anmeldungen zum Beitritt zum 


Kongreß ſind gegen einen Jahresbeitrag von 5 


M. an den Vorſteher der Stadtverordneten Herrn 
Dr. Straßmann in Berlin zu richten. 


— Die „Soz. Korreſp.“ ſchreibt unter der 
Bezeichnung: „Gefährdung des Wohls 
thätigkettsſinnes“ Folgendes: „Der 
Wohlthätigkeitsſtun des deutſchen Volkes iſt in 
Gefahr, geradezu lächerlich gemacht zu werden durch 
die Begründung einer ſogenannten deutſchen 
Ehrenlegton, deren Kandidat Jedermann 
für 1 Mark werden kann, während die Ehre eines 
ſogenannten Ritters der deutſchen Ehrenlegion 
für 15 Mark erworben werden kann. Jeder 
Ritter der deutſchen Ehrenlegion ſoll das 
Ritterkreuß der deutſchen Ehrenlegion in 
allen Sitzungen derſelben tragen dürfen. 
Sechs Ritter in einem Orte können ſich zu einem 
Kapitel zuſammenthun. In Berlin iſt ein Kapi- 
telspräſtoium der deutſchen Ehrenlegion begrün⸗ 
det. Auch ein erſter Kapitelspräſtdent iſt ſchon 
vorhanden, wohin die Gelder nur geſchickt zu wer⸗ 
den brauchen. Dieſes Kapitels präſtdium ſchreibt 
in alle Welt hinaus: „Die deutſche Ehrenleglon 
it ein neuer Orden, welchen Humanität und 
Wohlthätigkeiteſinn geſtiftet haben. Mit dem 
geſammelten Gelde ſollen im ganzen deutſchen 
Reiche Felerabendhäuſer errichtet und erhalten 
werben, in denen hülfloſe alte Männer und 
Frauen Aufnahme und einen ſorgenfrelen Lebens- 

1 ollen.2c, — Wir 1 
der An bie e 5 dee ent. 
tung eines förmlichen Ordens der deutſchen Ehren⸗ 
legion denn auch wirklich bereits eine öffentlich 
rechtliche Sanktion erhalten hat und Gelder ge- 
gen Zuſicherung von Ritterkreuzen einſammeln 
darf und ob der deutſche Wohlthätigkeite ſinn ſchon 
ſo herabgekommen iſt, daß er der Zuſicherung elner 
Auszeichnung durch ein ſog. Kapitels präſidium in 
Berlin bedarf, deſſen Statuten noch Niemand 
kennt?!“ — Hierzu bemerken die „Dresdener Nach⸗ 
richten“: Unwillkürlich fühlt man ſich hier zu 
einem Vergleiche zwiſchen dieſer Vereinigung und 
der deutſchen Reichsfechtſchule reſp. den in Pom⸗ 
mern heimiſchen Bettel- Akademien ver⸗ 
anlaßt. Cin ſolcher Vergleich muß indeſſen zu 
Gunſten der Fechtſchule und Bettel- Akade⸗ 
mien ausfallen, inſofern dieſe in fovialer Form 
den Wohlthätigkeitsſinn anzuregen ſuchen, wäh⸗ 
rend die „Ehrenlegion“ den Begriff der Ehre in 
läppiſcher Weiſe mißbraucht. Dies kann niemale 
Billigung finden, ſelbſt wenn die in letzter Hin⸗ 
ſicht angeſtrebten Ziele löͤbliche ſind. 


— (Die deutſch- nationale Gewerbe- Ausſtel⸗ 
lung.) Nach durchaus zuverläſſigen Nachrichten 
hat man ſich in Paris in jüngſter Zelt dem Plane 
zugewendet, an Stelle der internationalen 
Induſtrie-Ausſtellung im Jabre 1889 eine na- 
tionale zu veranſtalten. Bekanntlich hatte das 
franzöſiſche Minifterium ſchon vor einiger Zeit ia 
Röckfſcht auf die Finanzlage der Republik und der 
unfigeren politiſchen Zuſtände in Paris einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die Entſcheidung, ob überhaupt die 
Aue stellung ftattfinden ſolle, bis zum Ende dieſes 
Johrts aufzuſchleben. Dieſelben Gründe laſſen 
jetzt das Projekt der nationalen Ausſtellung in 
den Vordergrund treten. Man flieht ein, daß es 
bedenklich ſei, den öffentlichen Mitteln die ganz 
bedeutend höheren Koſten der internationalen Aus⸗ 
ſtellung zuzumuthen, ohne daß man in einem ent- 
ſprechend Höheren Nuten das nothwendlge Atqui⸗ 
valent bieten kann. Man ſteht aber namentlich 


enthält ferner Berweltungsmaßregeln auch ein, daß das Jubel ahr der fran- 
ober Schiffbrüchger zöſiſchen Revolution am wenigſten ge⸗ 


eignet iſt, die monarchiſchen Staaten Europa's zu 


die ſchon an und für ſich das Bach zn einem einer Ausſtelung der koſtbarſten Leiſtungen ihres 
wertbolier machen. Außerdem findet man in dem] Mewerbfleißes in Parts einzuladen. Ganz beſon⸗ 


Schwimmbuch eine Menge der neueſten und beſten 
ſo genannten Schwimmkunſiſtücke, welche jeden Kunft- 
ſchwimmer erfreuen werden. 11863 


Vermiſchte Nachercgten. 

— Zur Gründung eines Waſſenhauſes in 
Kaufbeuren hat Herr Univerfitätsprofeflor 
Dr. Schegg in München ein Kapital von 30,000 
Mark geſtiftet. — In Forchheim (Oberfran⸗ 
ken) fol ein Walſenhaus und eine Kinderbewahr⸗ 
anſtalt errichtet werden. — Dem ſtaͤdtiſchen Wal⸗ 
ſenhauſe in München find kürzlich von Pri⸗ 


vers bedenklich muß es der franzöſiſchen Reglerung 
erſcheinen, den deutſchen Aus tellern die Ga⸗ 
rantie zu leiſten, daß fie ſelbſt und ihre Aus ſtel⸗ 
lunge sbjekte nicht durch den Deytſchenbaß der 
Pariſer Broölkerungsmaſſen beläſtigt, oder gar ge⸗ 
ſchädigt werden. Jedenfalle iſt ver Plau, die 
Barifer Ausſtellung 1889 in den Grenzen einer 


einigung zur Vorbereitung der drutſchen nationa,. 


len Gewerbe⸗Ausſtellung. 

— Die Studirenden der Velerinär-Medizin 
zu Berlin beabſichtigen am Sonnabend, den 
4. Juli, zur Feier des 25jährigen Thierarztiubi⸗ 
läums des Herrn Proſeſſor Dr. Schütz im Win⸗ 
tergarten des Zentralhotels einen Feſtkommers zu 
veranſtalten. Bei der hohen Achtung und Ver⸗ 
ebrung, welche der Jubilar als langjähriger Vor⸗ 
ſteher des pathologiſchen Inſtituts der biefigen 
Tylerarzneiſchule und Mitglied des Reichsgeſund⸗ 
beitsamts wegen ſetner hervorragenden Berdienfte 
um die Wiſſenſchaft bei praktiſchen Thierärzun 
und der Studentenſchaft fi erfreut, iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Betheiligung am Feſtkommerſe eine 
recht zahlreiche ſein und ſo das Feſt ſich zu einem 
glänzenden geſtalten wird. 

— Ein Arzt verordnete elner Frau, die am 
Huſten litt, zwei Theile Honig und einen Theil 
Eſſig zu nehmen. Als er wieder kam, war der 
Huſten noch ärger ale zuvor. — „Aber was ha⸗ 
ben Sie denn gemacht? Haben Sie denn ge⸗ 
braucht, was ich Ihnen gerathen? — „Ja.“ — 
„Zeigen Sie doch.“ — Er koſtete und fand die 
Miſchung jo ſauer, daß er ſagte: „Sie können 
unmöglich das richtige Verhaltniß genommen ha⸗ 
ben.“ — „O ja“, ſagte die Frau, „ich habe für 
zwei Groſchen Honig und für einen Groſchen Eſſig 
genommen.“ 

— (Praktiſch.) Tochter: Mama, eigentlich 

it doch Schweſter Anna beſſer dran, als ich. 
Mutter: Wieſo, mein Kind? Tochter; Ja, die 
bat doch bald nach dem Erſten Geburtstag, und 
da bat Papa immer noch Geld, mein Geburtstag 
iſt aber gegen Ende des Monats. 
(Wahlhumor.) Wahlvorſteher: Mann, 
wie können Sie fo zur Stichwahl kommen? Wäh⸗ 
ler: Na, ich dachte, als richtiger Stichwähler mußt? 
ich doch mit'm kleinen Stich herkommen. 

Helgoland, 23. Juni. Den Beſuchern 
Helgolands iſt eine Ueberraſchung erſtanden. Ein 
Konſortium Berliner Bankiers hat nämlich neben 
der Treppe einen Fahrſtuhl zur Beförderung von 
Perſonen und Gepäck erbauen laſſen. Dieſer 
Fahrſtuhl, welcher aus zwel Fahrkörben mit einer 
Tragfähigkeit von je 30 Zentnern beſteht, wird 
durch eine eigens für dieſen Zweck konſtruirte, 
böchſt originelle, ſtehende Dampfmaſchine getrieben. 
Derſelbe bewegt ſich in einem etwa 40 M. Hohen 
Thurme von Schmiedeelſen und iſt mit den 
vollkommenſten Sicherheits vorrichtungen verſehen. 


Landwirthſchaftliches. 

(Einlegen der Gurkenpflanzen.) Um Gurken ⸗ 
pflanzen zur größeren Tragbarkeit anzuregen, em- 
pfieuIr Gartenbaulehrer Federle in Ruffach in der 
„Deutſch. Gärtnerztg.“, die größeren Ranzen auf 
etwa 3 Citm. Tiefe einzulegen. Die Oberfläche 
dann mit kurzem Dünger überdeckt. Durch dieſes 

erfahren werden di n Ranken in 
J. Wurf bilden 2 mn 
liche Nacherträge liefern. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Ems, 28. Juni. Der Kaiſer machte geſtern 
Abend eine Spazierfahrt durch die Stadt. Heute 
früh ſetzte dirſelbe die Trinklur fort und unter- 
nahm um neun Uhr, begleitet von dem General- 


lieutenant Grafen v. Lehndorff, im offenen Wagen 


eine Ausfahrt. 
Paris, 28. Juni. Im „Intranfigeant“ thellt 
Rochefort mit, er erfahre von einem aus Egypten 


zurückkehrenden Freunde, daß Dlivier Pain ermor⸗ 


det worden ſei. Rochefort glaubt, der Mord fei 
in Folge Aurelzung des engliſchen Oberſten Schmidt 
verübt worden, Olivier Pain hatte Debbeh ver⸗ 
laſſen und wurde nicht im Sudan, ſondern in 
Egypten ermordet. 

Lyon, 28. Juni. Geſte en fand dier eine 
Berfammlung von 1000 Seidenwebern ſtatt, das 
Komitee derſelben will ſich morgen mit den Fa- 
brikanten benehmen; man befürchtet eine Arbeits ⸗ 
einſtellung. 

Madrid, 28. Juni. Geſtern find hier zwei 
Cholerafalle konſtatirt worden. 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 
wir dem „D. M.⸗Bl.“: 

Wien, 28. Juni. Geſtern Abend verſuchte 
ein großer Czechen⸗Trupp in Brünn das dort ge 
feierte deutſche Sängerfeſt, welches ſic 
überaus großartig gefaltet und zu dem auch zabl- 
reiche Gäſte aus Preußiſch Schleflen erſchlenen find, 
zu ſtören. Der Czechen Trupp, darunter Studen“ 
ten und Kaufleute, zog, czechiſche Hetzlieder fin“ 
gend, durch die feſtlich deforirten und illumintrten 
Straßen und begann die Fahnen und den Blu- 
menſchmuck von den Häufern abzureißen. Das 
deulſche Publikum trat den Exzedenten energiſch 
entgegen; auch ſchritt die Polizei bald ein, zer“ 
ſprengte die czechiſchen Tumultuanten und verhaftet! 
vler Lärmmacher. 

Petersburg, 28. Jun. In ſchwung vollen 
Leitarrifeln begrüßt die bleſige Preſſe die Aufpe‘ 
bung der Kopfſteuer, wodurch nunmehr die let! 
Schranke der Leibeigenſchaft gefallen ſei und de 
Bauernſtand, auf dem alle Laſten ruhten, enpild 
frei aufathmen könne. Auch von der damtt 3 
ſammenhängenden Aenderung des Paßſyſtems ho 
man das Beſte. Bisher erhielt kein Bauer, we⸗ 
cher Abgaben ſchuldete, einen Paß und mußte un 
weigerlich in feinem Dorfe bleiben. Die „Nowos 
Wremja dankt ſpezlell noch dem Finanzminiſter FF 


national-franzöſiſchen zu halten, nach allen Rich ⸗ſeine Befürwortung dieſer Maßregel die beito 7 
tungen hin gerechtfertigt und es fällt damit zu- ber anzuſchlagen ſei, da der pro 1886 entſt hen 


gleich der Hauptgrund, welcher bisher gegen die 
deutſchnatſonale 


tend gemacht werden konnte, fort. 


[Ausfall von 
Gewerbe - Austellung 1888 gel- Staatecinnabmen bei der \ 5 
Freie Ver- ſicherlich nicht leicht zu verſchmerzen ſein würde ⸗ 


sat 50 Millionen Rubel in den 
Finanzlage Rußlands 
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Ein Chreuwort. 


Ro man 


von 
Bernhard Frey (M. Bernhard). 


9) 
„d, Sie werben von meiner Beſchäſtigung 
nichts wiſſen.“ 
„Doch! Nan preiſt Sie bereits als eine ge⸗ 
ſchickte Fächermalerin.“ - 
„Thut man das wirklich ſchon?“ 


ich tann etwas fertig, ſo tragen Axel und ich 
es gemeinſam fort zu Monſteur Verdier, — fo 
beißt mein Auftraggeber. Ich gehe jo lelden⸗ 
ſchaftlich gern bier in Paris aus, es iſt ein ſo 
großes Vergnügen für mich, die ſchönen Straßen 
zu ſehen, die prachtvollen Läden und die Men⸗ 
ſchen. Nur darf ich niemals allein gehen, das 
leidet mein Bruder nicht. Sie glauben es auch 
nicht, Herr Graf, wie viel man angegafft wird 
unterwegs.“ 


Harald glaubte es ihr auf's Wort — dies ſüße, 
friſche, kluge Kindergeſicht unter all' den geſchmüͤck⸗ 


Sie ſab er⸗ ten, friſirten, bemalten Puppen, — wie mochten 


freut zu ibm auf, fe daß er ſich tun erlich faſt die Boulevard Flaneurs aufſchauen!“ 


der unſchuldigen Lüge ſchämte, und legte die Hände 
ineinander, — kleine, ſchmale Hände, wie ge- 
ſchaffen, ſolch zerbrechliche Kunſtwerke zu band- 
aben. „Es iſt wahr, ich babe ſolches Grü ge- 
ka — kaum ein Jahr in dieſem ungeheuren 
aris und ſ don fo viel Aufträge! Ich hälte ja 
ſelbſt nie geglaubt, daß ich damit jo viel Geld 
verdienen könnte.“ 


„Wieviel Stunden des Tages verwenden Ste 
für Ihre Kunſt ?“ 
„Da muß ich erſt nachrechnen,“ — ge lehnte 
ſich in ihrem Stuhl zurück und bewegte lelſe die 
pen, — „es if verſchleden damit. Jetzt geht 
s das Tageslicht immer noch ſo früh aus, und 
ei der Lampe malt ſich's ſchlecht, — da find es 
böchſtens ſeche Stunden, die ich thätig ſein kann, 
— in Frühjahr, Sommer und Herbſt aber find 
es acht und darüber.“ 


Er ſah fie ganz mitleidig und erſchrocken an. 


„Wie lönnen Sie das durchſezen und dabei jo 
eſund ansjeyen IT 

j Dagmar lachte. 

„Ste brauchen mich garnicht zu bedauern, Herr 
Graf, ich arbeite ſehr gern, das iſt ja meine 
Freude. Seit ich vor achtzehn Monaten ein Ge⸗ 
bienfieber batte, bin ich viel kräftiger als zuvor, 
— ich kann ſehr viel leiſten und habe eigentlich 


gung babe, — Axel iſt ſehr gut zu mir und jo 


Swinemünde (Pommern). Nachdem ich ſeit Jahren 
an heftigen Rückenſchmerzen gelitten, welche oft jo ſtark 
waren, daß ich mich nicht bücken konnte, machte ich nach⸗ 
dem ich viele Mittel umſonſt 

mit Apotheker R. Brandt 'ſchen 
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will, bediene ſich 


and. 
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Größte 


« 


o gut wie gar keine Nerven. Mein Bruder ſorgt] Freude! 
dafür, daß ich viel ins Freie kommt und Bewe- Graf — das Herz würde Ihnen aufgeben!“ 


J. Naumann, Stad 


debit für Stettin und Pommern bei] 
Mark bei allen Lotterie-Agenten und 


Wer kein Geld! 


„Es iſt ſehr verſtändig von Ihrem Herrn Bruder, 
daß er S ſagte Harald ernſt. 
„Paris iſt nicht Kopenhagen, wo Sie gewiß ſtets 
unbehelligt allein gegangen ſind.“ 

„Ja, dort wohl! Aber das lag ge viß daran, 
daß ich in Kopenhagen ruhig meines Weges ging 
und nicht rechts noch links ſah. Hier aber, — 
ich kann es nicht laſſen, Axel mag ſchelten, ſo 
viel er will, — ich muß ſtehen bleiben und mir 
die Herrlichkeiten ale in der Nähe beſehen, ich 
bin jo glücklich wie ein Kind, ich könnte auf ⸗ 
lauchzen vor Entzücken, wenn ich die Blumen ⸗ 
läden ſehe, — ach, und die Schaufenſter mit 
den Ku ſtgegenſtänden! Mein Kopf dreht ſich 
unaufhörlich, meine Augen wandern hin und ber, 
tauſenderlel auf einmal möchte ich ſehen und 
fragen, — und — ja, nun natürlich — und das 
alles iſt auffallend, und die Menſchen wundern ſich 
über mich.“ 


„Hat Ihr Bruder Sie auch ſchon ins Bois de 
Boulogne geführt?“ 


„O ja, — aber ſehr ſelten! Ohne die Kinder 
iſt mir jedes Vergnügen nur halb, und für uns 
alle find jo weite Ausflüge zu theuer —" fie 
ſagte is ohne jede Verlegenheit. „Komme ich 
aber einmal mit den Kindern heraus, — die 
Unſere Kleinen ſollten Sie jeben, Herr 


Harald fühlte, daß das Peiz ihm aufging, auch 


beſorgt um meine Geſundhelt. Ich darf alle Ar- ohne die Kleinen, — welch ein reizendes Ge⸗ 
beiten bierber nach Haufe nebmen, — und babe’ jhöpf und wie friſch und unbefangen! 


Aufruf! 


D. , e . Raug, S8 Sie eg 
d at dem evangeliſchen Kirchenweſen in großen Städten — Braunſchweig, Hamburg, Lübeck, Hildesheim — 
V Ta Dänemark — durch die von ihm verfaßten und in Wirkſamkeit geſetzten 
es Kirchenordnungen Geſtalt und Beſtand gegeben, ja man kann ihn den 
ganz Niederdeutſchland nennen, weil hier faſt überall die 


Heute ſind es 400 Jahre, daß 
und in ganzen Ländern — Pommern 


e zu Grunde gelegt wurden. 


ſchlafen und vor dem Altar der Pfarrkirche begraben 


zu 
er als e gr e Pfarrer gepredigt hat 


bringen können. 
erg, am 24. Juni 1885. 


Das Comité. 
Dr. 8 Sechleusner, Diakonus, Gröting, Banquier — Stadtverordneten⸗Vorſteher, 


ath. D. th. Dorner, 3. Direktor des Königl. Predi 
e, 
Verlagsbuchhändler. Meltzhausen, Stadtrath 
Jull Landrath Lauter, Stadtverordneter. Mattheslus, Apotheker u. Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter. 
tadtrath. Profeſſor Dr. BMeinicke, 2, Direkto 
D. th. Rietschel, Superintendent und 1. Direktor des Königl. Prediger⸗Seminarz. Rhode, Gymmaſial⸗ 
Direktor. Steim. Königl. Muſikdircktor. P. Schmieder. Ober-Ktonſiſtorialrath. Dr. Wachs, 
Rentier. Woppisch, Amtsgerichtsrath. 
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Sanitätsrath Winkelmann, 


geben in ged 
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Koupenelnlösung 
Kosten frei. 
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8 Berücksichtigung 


Wichtig 
Ohne ein Abführmittel 
zu ſein, bringt mein bekanntes 


Berlin, Friedrichſtraße 234. 


1 50 & oder 2 % 50 


Wittenberg aber war und blieb ihm die Heimath, die er um keinen Preis verlaſſen wollte. Hier wirkte 
den er als Pfarrer, General⸗Superintendent und Univerſitätslehrer ſechsunddreißig Jahre lang in reichem Segen. Hier 
fühlte er ſich glücklich in der Nähe Luthers und in der nie getrübten Freundſchaſt mit ihm. Hier iſt er auch ent⸗ 


ben. 4 
‚Die Unterzeichneten find am heutigen 400 jährigen Gedächtnißtage jeiner Geburt zuſammengetreten, 
Denkmal 
Zieren die ehernen Geſtalten Luthers und Melanchthons den Marktplatz unſerer Stadt, fo fol Bugen⸗ 
hagens Denkmal auf dem Kirchplatze errichtet werden, angeſichts des Hauſes, en er gelebt, und der Kirche, darin 


bitten alle evangeliſchen Chriſten, welche die Segnungen der Reformation zum guten Theile au 
Bugenhagen mit zu danken haben, um Geldbeiträge, damit wir unſern Plan in wirbiger Weile zur def ein 


' ; 
ringter Form promptest Nachrichten über die Tageserri 
der Börse, Der Woehemberlehs erörtert in ausführlicher Por! 

"suchen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende f 
tis und une 


Berlin W., 
Kom mandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto.— Telephon No. 242, 


vermittelt 


Zeit- und Prämiengeschäftie 


zu koulantesten Bedingungen. 
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Kapi ” Die von mir Ba ene re 2 
Kapitalsanla nd Spekulation in erihpapieren mit be- 
1 IE Zeit- und Prämiengeschäfte B 
itgeschffte mit beschränktem Risiko) versend ich rande u. 


2 U — ů — KA n 
ür Mageuleidende. 
Univerſal⸗Magenpulver | 
noch fo veralteten Magenleiden fichere Hülfe. Um jedem Zweifel zu begegnen und weil ich im Voraus kein 
Vertrauen beanſpruche, bin ich bereit, an wirklich Leidende entſprechende 
zufonmen zu laſſen. (Bei Empfang iſt mur das Porto zu bezahlen.) 


Depot in Stettin nur Apotheke zum goldenen Adler, große Laſtadie Nr. 


Die Nebenthür öffnete ſich jetzt leiſe, und eine 
noch junge Frau mit einem feinen, leidenden 
Geſicht trat ſcüchtern ein, — hinter ihr wurde 
ein Kinderköpfchen ſichtbar und noch eins und 
wieder eins. 


„Das iſt meine liebe Schwägerin,“ jagte Dig- 
mar, „und, liebe Edda, Herr Graf Traunſtein 
kommt von Onkel Leonhard geſchickt, der hier in 
Paris ſehr krank liegt, und ich ſoll ihn aufſuchen. 
Sehen Sie, Herr Graf, das iſt Gerda, unſer 
größtes Mädchen, fie nimmt ſchon bei mir Unter ⸗ 
richt und lernt ſehr brav, — dies iſt Erik, der 
zweite, — unſer Aelteſter beſucht ſchon das Kollege, 
— und bier unſere Zwillinge, Nelly und Dolly. 
Da, kommt alle her und gebt dem fremden Herrn 
hübſch die Hand.“ f 

Sie kamen mit verſchämtem Lächeln, einer nach 
dem andern, — ſämmtlich hübſche, wohlgebildete 
Kinder, namentlich die Zwillinge, noch nicht drei⸗ 
lährig, lockig und roſig wie Engelsköpfchen. Wie 
fie ſich um Dagmars Stuhl gruppirten, war fie 
anzuſehen wie eine Moosroſe, von lauter Knöspchen 
umgeben. 


Die Schwägerin, eine angenehme, ruhige Frau, 
führte ein höfliches Geſpräch mit Harald, wäh⸗ 
rend Dagmar ſich leiſe mit den Kindern unter⸗ 
hielt, die im geheimnißvollſten Flüſterton allerlei 
wichtige Fragen an ſie ſtellten. Traunſtein merkte 
bald, daß er der Gegenſtand dieſer Fragen, und 
ſein Beſuch ohne Zweifel in dieſem Stillleben ein 
wichtiges und ſeltenes Ereigniß war. „IR das 
ein ganz wirklicher Graf?“ und „kommt er mor- 
gen wieder 7“ und „ſteh, er bat eine ganz gol- 
dene Uhrkette,“ wiſperte es um ihn berum, und 
Dagmar gab hier die gewünſchte auskunft, hielt 
da ein gar zu vorlautes Plappermäulchen zu und 
fing ein winziges Händchen ein, das ſich nach dem 
Gaſt ausſtreckte. Sie hatte genug zu thun, das 
Völlchen in Ordnung zu halten; aber als jetzt 
Harald ſich zu den Kindern wandte und mit ſeinem 
gewinnenden Lächeln ein paar Fragen an fle rich⸗ 
tete, da war es mit Dagmars Herrſchaft zu Ende, 
fie antworteten alle auf einmal. 

„Bitte, laſſen Sie fie hier, ich habe Kinder 
gern,“ ſagte er herzlich, als Frau Hillſtröm ihre 
redſeligen Kleinen entfernen wollte. Er bob die 


Organiſator der evangeliſchen Kirche in faſt 
von ihm 5 Ordnungen der Neugeſtaltung der 
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bei allen überhaupt 
heilbaren, wenn auch 


zatißproben, jedoch mir von hier aus 


T. W. Barella. 


56. In Schachteln zu 


ſtraße und Birkenallee 


kleine Nelly zu ſich empor, fie ſtellte ſich mit bel⸗ 
ten Füßchen feſt auf ſeine Knie und ſab ibm mit 
einem ernſt forſchenden Kinderblick ns Geſicht. 

„Wir haben noch eine Schweſter und zwei 
Brüder, die Du nicht kennſt,“ plauderte der kleine 
Erik, „unſer großer Bruder geht ſchon ins Kollege, 
und Hilda iſt mit Papa ſpazleren gegangen. Olaf 
aber ſchläft, — das iſt der Kleinſte von uns, 
noch ein ganzes Baby, — ſo klein wie eine 
Puppe; aber Dagmar erlaubt mir doch nicht, ihn 
auf den Arm zu nehmen. Ich würde ihn gewiß 
nicht fallen laſſen, Du kannſt es mir glauben, 
ich dabe ſehr viel Kräfte.“ 

Gerda zupfte Harald am Aermel. 

„Biſt Du gekommen, um einen von Dagmars 
Fächern zu kaufen!? Sie malt ſolch' wunderſchöne, 
und ich weiß, wo fie liegen, — fol ich mal einen 
holen und Dir zeigen 2“ * 

„Du kleines, indiskretes Dirnchen!“ ſchalt 
Dagmar lachend. „Wie kannſt Du denken, daß 
der Herr Graf gleich einen Fächer ſehen will, — 
man muß immer hübſch abwarten, bis das ver- 
langt wird.“ 


„Sie hat ganz recht,“ ſagte Harald freundlich 
und ſtrich dem verſchämt zu Boden blickenden 
Kinde über das helle, ſchlichte Haar. „Ich würde 
mich ſehr freuen, einen ſo ſchönen Fächer zu 
ſehen, und Dir danken, wenn Du mir einen holen 
wollteſt.“ 


„Nun, dann will ich es ſchon lieber ſelbſt be⸗ 


folgen," — das junge Mädchen ſtand auf und 
nahm aus einem Schrank ein paar ſorgfältig in 
Seide und Watte gepackte Fächer. „Sehen Sie, 

dieſe da find beſtellt, — aber wenn Ste, 


brauchen, für Ihre Frau Gemahlin 
mir rechte Mühe geben.“ 


Harald ſah lächelnd auf de nieder und ant⸗ - 


wortele nicht. Ihre zutrauliche Art, die hübſchen 
Kinder, der ganze Reiz dieſer einfachen Häuslich⸗ 
keit, von jo viel Liebe durchweht, nahm fein Ge⸗ 
müth mit einem eigenen Zauber gefangen. Er 
hätte am liebſten kein Wort geſprochen, er hätte 
nur ſehen und hören mögen. 

Die Miene beſcheidenen Stolzes, mit der Dag- 
mar ibre Schätze bebutſam aus packte, war wod “ 

Stettin, den 27. Juni 1885. 
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niſſen⸗Anſtalt, von 1200 % für die Handels⸗ und 
Gewerbeſchule für Frauen, und von 1800 „44 zur Untel⸗ 


Etatsüderſchreitungen im Rechnungsjahr 1884—85 mit 
zuſammen 973 AM 85 x 5 — Vorlag 

treffend die Bewilligung der für die Aus 
2 vom Succrow'ſchen Speichergrundſtück 


Verlegung der Anlegebrücke an der 
1180 i zur Salzen eines 80 
uleitungsrohrs 


bet dem Grundſtack Falkenwalderſtr 

Genehmigung der een Vertrag. 8, 
die Vermiethung der ſtädt. Turnhalle. — Zu 
zum Abſchluß eines Vertrages, betreffend die öffet 
Petroleum⸗Beleuchtung pro 1885—86. — Genehmi 
des Entwurfes zu einem neuen Statut für das Jah ; 
Kloſter. — Zuſtimmung zu der vorgeſchlagenen Dekla⸗ 
ration der Beſtimmung betreffend die von der Stettiner 
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die Stadt zu zahlende Rente. — Mittheilung über, 
Neuanſtellung zweier Maſchiniſten und eines he 


Projekts zum Erweiterungsbau des Si ! 
Bewilligung von 97,000, A ur a ag be 8 8 
— Zuſtimmung zu der Verlegung von 2 Kabeln auf 
der Pölitzer⸗„ Buggenhagen⸗, Kronprinzen⸗, Deutſche⸗ 
zur elekt iſchen Beleuchtung — 
Er 2 ia A als Garanti:beitrag der 
adt zur Betheiligung an der cesverſammlung 
deutſcher Ingenieure beerfeibf. N — — 
33 A 34 & für die Vertretung einer Lehrerin an der 


Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. 2 1 
Dr. Scharlau. 
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Soolbad Kammin. 


Voigts Carten-Btablissement. 2 


Den geehrten Badenäften Kammin's u. Dievenow's | 


zur gefl. Nachricht, daß ich während der Badeſaiſon 


eine vollſtändige Reſtauration eingerichtet Habe, ar 


Es wird geſpeiſt: 
Table d’höte um 12½ Uhr, 
In earte zu jeder Tageszeit. 
Menagen aus dem Hauſe zu vorher bedungenen Preisen. 
Auch empfehle ich meine höchſt komfortable ein⸗ 
gerichtete Zimmer mit und auch ohne Beköſtigung. 
Volle Penſion 4 HM und 4 % 50 & pro Tag 
Außerdem bringe ich meinen ſchon angelegten park⸗ 
artigen Garten in empfehlende Erinnerung. 


H. L. Voigt. 


Ein Gartergrundſtuc zu rrachten. 
Näheres Prutzſtraße 4 beim Wirth. 


Graf, vielleicht einmal einen beſonders be a 
. ich würde 


A fur die Kinderbewahr⸗ 


N 


haltung der Volksbibliotheken. — Nachbewilligung von 


„ be. 


die Ausübung des Bortaufsreits 2% 
e Nr. 5 


bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken. — * = 
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Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom Jahre 1895 ad an a Er 2 
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gerechtfertigt durch die zerbrechlichen, 


Kunſtwerke, die ihre Hand ſo reizend geſchmückt ich kann nichts verdienen. 


kleinen ges Mädchen ſo viel Geld ins Haus ſchafft, und 


Aber wenn ich den 


Ste ſchüttelte ihre Locken und ihre Augen 


leuchteten wie geſchliffene Saphire in zuverſicht⸗ 


batte, — beide Fächer waren aus Elfenbein, der Haus halt führe — und die vielen, kleinen Kin- lichem Stolz in unerſchütterlichem Vertrauen zu 


Rofenguirlande hielten, der andere mit ſingenden 
Cherubins, die verſchiedene Muſtkinſtrumente dazu 
ſpielten. 

„Anfangs durfte ich bloß kopiren, allmälig aus 
den vorhandenen Muſtern ein heliebiges Ganzes 
zuſammenzuſtellen, — und letzt überläßt Monſieur 
Verdier mir die freie Erfindung ganz und gar, 
— er iſt immer zufrieden. „Sehen Sie, Herr 
Graf,“ — ſie wies mit ſchelmiſchem Augenzwin⸗ 
kern ſeitwärts auf die Zwillinge, — „erkennen Sie 
die beiden mittelſten Engelköpfchen nicht wieder!? 


nur mein Mann mehr Glück hätte mit feinen 
wiſſenſchaftlichen Experimenten. Er behauptet ja, 
jetzt gerade einer wichtigen Entdeckung auf der 
Spur zu ſein, und jo gern ich es ism glauben 
und mich darüber freuen möchte, — ich vermag 
beides nicht mehr; denn feine Hoffnungen haben 
ihn und uns ſchon gar zu oft betrogen. Bis jetzt 
hat all' das nur ene Menge Geld gekoſtet und 
keine Früchte getragen.“ 

„So darfſt Du nicht ſprechen, Edda,“ rlef 
Dagmar lebhaft. „Wenn ich als Axels Schwe⸗ 


eine mit ſchwebenden Amoretten, die eine grazlöſe der — und meine eigene Kränklichkeit. — Wenn ihres Bruders Begabung. 


„Herr Straßmann ſprach mir auch von dieſer 
Richtung Ihres Bruders,“ ſagte Harald, — er 
fürchtete, der Dbeim könnte bei ihrem demnäch⸗ 
ſſtigen Wiederſehen leicht ein Wort herben Tadels 
über Axel äußern, und darauf wollte er Dagmar 
vorbereiten. 


„Ich weiß! ich weiß!“ fiel fe ein. „Sehen 
Sie, Herr Graf, das iſt es, was mich gegen On- 
kel Leonhard einnimmt! Ste mögen fi in der 
Stille gewundert haben, daß mich die Nachricht 


— Wie mühſam müſſen andere ſich oft ein Mo- ſter ihn ermuthige und unterſtütze, jo gut ich von feiner bedenklichen Erkrankung nicht mehr er- 


dell ſuchen, — ich, — ich greife nur lindlings 
zu und habe ſofort, was ich ſuche!“ Sie ſah 
mit glücklichen Augen auf die ahnungsloſen kleinen 
Modelle. 

„Ich wüßte wirklich nicht 
werden ſollte ohne Dagmars kunſtfertige Hand. 
ja, ja, ſchüttle Du nur den Kopf, kleiner Schelm, 
— eine Künſtlerin biſt und bleibſt Du nun ein- | 
mal, Monſteur Berdier hat es uns ſelbſt gejagt, 
er nennt Dich nie andere! — Für mich iſt es 
beſchämend, Herr Graf, zu denken, daß ein jo jun ' 


An meiner Kaffe werden bereits jetzt eingelöſt 
die per 1. Juli 1885 fälligen Koupons von: 


Russ. Bodenkredit-Pfandhriefen, 
Russ. Präm.- u. Orient-Anleihe, 


1 Ungar. 4% Goldrente, 


Oestr. u. Ungr. Silber- u. Papier- 
rente, 
Itallenischer 3% Rente, 
Lombardischen Prioritäten, 
Franz. Staatsbahn-Prioritäten, 
Warschau- Wiener Prioritäten, 
Camminer Kreis-Obligationen, 
Usedom - Wolliner Kreis- Obli- 
Kationen, f 
ſowie alle bis inkl. 1. Januar 1886 fällig wer: 
denden Koupons der diverſen 
Russiseh- Flisch. Anleihen. 
Sämmtliche anderen Koupons nehme ich franko 
Proviſion in Zahlung 
Stettin. den 9. Juni 1885. 


Rob. Th. Schröder, 
Bankgeſchäft. 


annov. Pferdelooſe a 3 %, 6. li Ziehung, 
Bad.⸗Badenlooſe rt a 2 


) . 10 , Pr. Schl.⸗Holſt. Looſe, 
ar ort Looſe a 1 
12 J A, Königsb. Looſe a3 %, Rothe 


ID ) Kreuzlooſe, baar Geld, Gewinne 
625000 % in Summa u. ſ. w., offerirt 
. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtraße 9. 


E 


Am 28. d. Mies. treffe ich mit 
einem größeren Transport beſter eng⸗ 


kann, ſollte jeine Frau das noch viel mehr thun. 
Wie gut iſt er und wie fleißig! — wie ſtrenot 


er ſich an und arbeitet und ſtudirt halbe Nächte 


hindurch,, .. für uns, nur um unſertwillen, 
nichts. Du mußt nur die Geduld nicht verlleren, 
meine arme Edda ... was er jetzt unternimmt, 
muß glücken, ja es muß! Ich habe mir chemiſche 
Bücher gekauft und helfe ihm jetzt manchmal 
Abends, — Du ſollſt es ſehen, wir werden noch 
alle reich durch Axel!“ 


2 0 


ſchütterte; — aber lieb haben kann ich ihn nun 
einmal nicht! Zu mir war er ja damals in Ko⸗ 
penhagen gut auf ſeine Welſe, gut und theil⸗ 
nehmen d, — die Art aber, die er zu Axel batte, 


was aus uns allen ich weiß es; denn für ſich ſelbſt braucht er faſt die Geringſchätzung, die er ihm bewles, die Nicht⸗ 


| 


achtung, die er gegen meines Bruders eifrige Be- 
ſtrebungen zeigte, kann ich ihn nicht vergeſſen, 
und ich bin ganz glücklich, daß wir ihn und ſeine 
Unterſtützung nicht brauchen, — gottlob, ich bin 
jung und geſund und kann arbeiten!“ 

Ein langſamer, müder Schritt, der die Treppe 


1 
DR 


* 


Praktiſches Wochenblatt für alle Hausfrauen. 


Herausgegeben von Clara 


Notariell 
Mark beglaubigte 80 000 
vierteljährlich Auflage. 1 0 


von Studnitz in Dresden 


Zeile Die Beilage von 1009 Preisliften, Pros 
ſpekten, Circularen u. ſ. w. koſtet 8 % 


Probenummer gratis durch jede Buchhandlung. 


North British and Mercantile, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge ellſchaft. 
(Gegründet 1809.) 


In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 


Grundkapital 

Darauf baar eingezahlt 

Reſerven der Feuerbranche Ra 
In Deutſchland angelegte Si 


Die Geſellſchaft giebt und nimmt Necht nor Deutichen|, 


M. 50,000,000. —. 
„ 12,500,000. —. 
5 „ 31,945,909. —. 
cherheiten „ 1,288, 428 


Anzeigen 10 für 10,000 Abdrücke einer 


herauf lam und vor der Zimmerthür Halt machte, 
unterbrach dieſen warmen Erguß und ließ fie auf⸗ 
horchen. „Das iſt Axel!“ rief fie freudig, war 
wie ein Blitz an der Thür und ſtellte ihrem Gaſt 
einen faſt übergroßen Mann mit gebeugter Hal⸗ 
tung und eingeſunkenen Wangen vor, der in ſei⸗ 
nen wie von Weinen gerötheten Augen einen Zug 
berzgewinnender Kindlichkeit und um die Lippen 
ein ſanftes, gütiges Lächeln hatte. 

Er war dem vornehmen Gaſt gegenüber ſicht⸗ 
bar verlegen, bat ihn haſtig, ja wieder Plaß zu 
nehmen, wenn er nicht fürchten ſollte, den Herrn 
Grafen zu vertreiben, hörte mit vielem Kopfnicken 
Herrn Straßmanns Bitte und wurde er. freier 
in ſeinem Weſen, als Dagmar in ihrer Augen, 
unbefangenen Art mit dem Herrn Grafen weiter 
ſprach. Seine guten Augen hingen in unverhoh⸗ 
lener Bewunderung an der ſchönen jungen en 


ſter, fie war augenſcheinlich ſein Abgott, währe 

fie eine llebreiche, fuſt mütterliche Manier gege 
ihn hatte, immer bemüht, ihn mit ins Geſpräch 
zu ziehen und ſeine Vorzüge ſcheinbar abſichtslos 
ins hellſte Licht zu ſetzen. 


(FJortſetzung folgt.) 


EEE; Preisgekrönt FRAGE | 
ar ſilbern. Medaille 
wurden meine eehtem Talmi- 
Panzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie. 


m. IA kar. Herren⸗Kette, Stüd 
GOLD 5 Mi 
vergoldet. Damen⸗Kette 
N r, mit eleganter Quaite } 
nd AR 3 * Stück 6 . 


Jede Kette iſt mit meiner Schutzmarke geſtempell. 
Garantie⸗Schein zu jeder Kette: 


Den Betrag dieſer Uhrkette zahle ich zurück, falls die 
ſelbe innerhalb 6 Jahren den goldigen Schein verlier 


R. Burgemeister 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtraße 


-— Bermann Kühn, 
Fabrik landwirthſch. Maſchinen 


Stettin, Oberwiek Nr. 56, 


empfiehlt 
Breit⸗Dreſchmaſchinen, glattes Stroh ab 
liefernd, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Korn 
reinigungs⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rin 
gelwalzen, drei» und vierſchaarige Pflüg 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artik 
Reparaturen prompt und billigſt. 


nn) 


Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſicherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung bedeu⸗ 


tender Rabatt. | 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 


Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 
Die General⸗Agentur- 
Rud. Krüger in Stettin, 
Dampfſchiffsbollwerk 8. 


6 
„Janus“, 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
N in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. 


Geſchäftsreſultate ut. 388%. 
Verſicherungs⸗Summe Rm. 63,420,245. 


liſcher Reit⸗ und Wagenpferde in 

Neubrandenburg ein. Ich habe dieſelben 

perſönlich aus beiten Geſtüten 
Englands angekauft und kann ſie zu 

eivilen Preiſen abgeben. 

“ Eine im dritten Felde ſtehende glatth., br. u. w. Hühner⸗ 

hündin, vorz. auf Enten, Haaſen und Hühner, iſt zu 

verkaufen. 

Törſter, 


Molle, ö t 
Forſthaus Braunsforth bei Freienwalde i. Bomm. 


Man ſpare 


am richtigen Orte. Für 4 Mark verſende ich franko 

N en Nachnahme nach jeder deutſchen Poſtſtation netto 
N 900 Pfund echt italieniſche Makkaroni aus beſtem 
eriſchen und ſüdruſſiſchen Hartkorn im deutſchen Zoll⸗ 

gebiet fabrizirt, nicht mit Fabrikatzoll belaſtet und des⸗ 


halb bei gleicher hoher Güte um 20 gr billiger 
a impoytirte® Produkt. Garantie für reine unver · 
fälfehte aare. Bei Bezug von größeren Quantitäten 


ſtehen Proben und beſondere Bedingungen gerne zu 
Dienſten. Martin Baertl, B igen 1. Baden. 


Desinſcktions-Pulver für Streu⸗Kloſets u. 


Aborte 8 Pfd. 6 , 


in Gold 
a 30 > 


verkaufen in guter Qualität 
Haube ck Hasche. 
Tapeten - Fabrik, 


Berlin W., Leipzigerfir. 35. 
Muſterkarten gratis u. franfo! 


Kinder werden kurzsichtig 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen ug) 

von unpassender Höhe. 

Max Herrmann, Berlin, 
Kinderpultmbrik. — 


KFranzäsische-r, sl 


Prospekt ‚Sranko, 


wre ae ih auch eine Trchroze bill zu alen. Angeſammelte Reſerven ercluſive Aktien⸗Kapital „ 16,057,085. — 
r dbrürte mit Staßfpanger, gebiegen und] Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem Beſtehen der 5 x 
Geld kunber gearb., ſchon von 38 Thlr. an Geſellſchaft „ 24,679,459. — en 
en- g e BER: Dividende pro 1884: 22 Prozent. va 
e rg ara Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſell⸗ Ra 


Preisliſte gratis und franko 


(Seneral- Agentur 
Rud. Krüger, 
Dampfſchiffsbollwerk 8. 


Zungen: und Halskranken, 


Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, k N 
daß die Pflanze „Homerlana“ für ee e echt bei Ber unterzeichneten, note riell beſtellten 
55 itär erhältlich iſt. Proſpekte überſendet koſtenfrei über dieſe anze 
Generals Depofitär erhältlich iſt. Proſpekte ü er Weidemann, Kebenburg am Harz. 


— m —— 


8 ſchaft ſowie bei der 
Grab 
denkmäler 


in Granit, Marmor und 

Sandſtein empfiehlt in 

großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


d. Fädrich 


1 ce, 


Silberwieſe er sog Gebr. Stellwerck, 

Y Wirjenitraße 5, 8 100 Z ann , e Tai, lin, Md. l. lebe 
5 4 . n n N | "Wirkung überraschend. Versace Sale anzurathen. 14 
4 et ich zu Fa⸗ . Dosen #'10 Pfg. u.grössere überall vorräthig.e) — Trun Fin cht 5 

a Be reiſen. —̃ —Ü—— —— — . — ů 

Str 8 > * . z 
/ Die Filiale der Berliner Korſett heile ich durch mein vorzügliches Mittel und liefere! * 

r— Verlangen umſonſt gerich ic geprüfte und b 


Cigarren, 
Fystem Prof. Dr. Jäger, 


im Preiſe von 5—10 % pro 100 Stück nur allein zu 
2 durch die für Stettin und Umgegend konzeſſtonirte 
ederlage von 
R. Macdonald. 
Roſengarten- und Papenſtraßen⸗Ecke 
Verſendungen nach außerhalb prompt. 


Fabrik 
W. & & Neumann, 


Stettin, Breiteſtraße 64, 
Ein erfahrener, zuverläſſiger Inſpektor N 


Nempfiehlt Korſetts von den billigſten bis eleganteſten, enter, ; tier 
I Tournüren, Satinröcke u. Krinolinen, Trikot⸗ duch que Diane manch a en 
Taillen in großer Auswahl. blattes in Schivelbein. 


erhärtete Zeuguſſſe. Reinhold Ke 
Fabrikant in Dresden 10. 


Ein junger Mann, cvangeliſch, mit dem Zeugniß 
Prima ſucht zur Erlernung der Nentenverwaltumt da 
Stellung. Offerten unter F. 8. 100 in der © 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz Z. erbeten. 


— 


